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Amtliches.
' Das Kameralamt Alten steig wurde dem Haupt-
stxuerverwalter Fromlet bei dem Kameralamt Heilbronn
.c -rtragen.

Der Rrindreise Minikter.
Nachdruck verboten.

Entweder müssen in den orientalischen Angelegenheiten
sich doch weit größere Schwierigkeiten gezeigt haben, als die
diplomatische Welt bis heute hat zugestehen wollen , oder
D der russischen Staatskasse muß eine abgrundtiefe Ebbe
t rschen. Vielleicht ist auch Beides der Fall , denn die

ifigen politischen Konferenzen des russischen Ministers des
, ,swärtigen , Jswolski , mit seinen Kollegen bei den ande¬
rs Großmächten nehmen einen derartigen Umfang an , daß

r.wn der Petersburger Exzellenz mit gutem Humor schon
>' N charakteristischen Beinamen » Der Rundreise - Minister"
ben kann.

Herr Jswolski wurde in Marienbad von dem gekrönten
Diplomaten aus London, König Eduard , zu wiederholten
Malen empfangen ; noch häufiger unterhielt er sich in Karls¬
bad mit dem französischen Premierminister Clemenceau.
'

, rauf waren beide Herren mit dem britischen Monarchen
. eint . Darnach schöpfte Herr Jswolski frische Luft und
handelte hierauf mit dem österreichischen Minister Baron

. ehrenthäl. Von diesem ging er in voriger Woche zum
ätschen Staatssekretär des Auswärtigen , Herrn von Schön
ch Berchtesgaden, und nunmehr verweilte er in Ober-
rlien bei dem italienischen Kollegen Tittoni . Damit noch

. cht genug , reist er auch noch nach Paris und London und
kehrt schließlich über Deutschland , wo er mit dem Fürsten

ülow sich unterhalten haben wird, nach Rußland heim,
ff ! So kann er dann sagen ; Gott sei Dank, ich habe
in Pensum geschafft.

Man wird gestehen müssen, selbst in unserer an Mini-
r-Konferenzen reichen Zeit ist diese Tournee ein wenig
erreich. Und das Schöne oder Seltsame, wie man nun

will, ist dabei , daß es nach jeder Konferenz geheißen hat
»nd weiter heißt : Alles ist im besten Einvernehmen, Miß-

ständnisss sind nicht vorhanden, die traditionellen guten
ziehungen sollen gewahrt werden ! Der einfache Bürger

.gt : Wenn bei gutem Einvernehmen schon so viele Be-
. rechungen angebracht erscheinen , wie viele sollen es erst
- "-den , wenn das Einvernehmen reißt ? Oder wird dann

.«.ich vom Leder gezogen und dazwischen geschlagen? Knüpft
Hs an die neue Reform-Aera in der Türkei , an Bulgarien 's

^ isenbahnzank doch noch eine schrille Zukunftsmusik an, die
zu Abmachungen Anlaß gibt?

Genug Abmachungen sind ja nun schon vorhanden:
England und Frankreich , England und Rußland , Rußland
und Oesterreich, Deutschland und Oestereich, Oesterreich und
Italien , Rußland und Italien ; für das Stück Orient , um
l s es sich hier dreht, ein bischen viel ; Italien scheint
auch hier einen kleinen Extratanz zu wagen , wenn gleich
jetzt seine spezielle Verständigung mit Rußland als eine nütz¬
liche Tat gefeiert wird ; aber man muß doch daran denken,

enn nur bei allen diesen schönen Sondergeschichten nicht
ninal der ganze schöne Dreibund die Zeche bezahlt . Jeden-

§Ks ist Deutschlands kaltblütige Reserviertheit hier nützlich;
ür wissen, wer falsch rechnet, rechnet zweimal , und diese

-pelte Rechnung ist manchem französischen Diplomaten —
auch anderswo — im letzten Jahre passiert . Herr

- .volski stellt in dieser Beziehung selbst keine Ausnahme dar.

Mag bei der Petersburger Regierung die Sorge um
e . . ,e ihren Interessen dienende Entwicklung der Orient -Ange¬
legenheiten nicht klein sein , die Bemühungen um eine Fül¬
lung der leeren Staatskasse sind jedenfalls noch höher.
Frankreich natürlich, England nicht ganz unselbstverständlich,
Deutschland womöglich sollen dem russischen Reiche den
Goldberg schaffen, dessen es bedarf . Aber man weiß nicht
nur , daß überall in den eigenen Ländern genug Geld ge¬
braucht wird , sondern auch, daß mehr Geld da sein könnte,
me wirklich vorhanden ist. Irgendwo wird ja Herr Jswolski
seine Millionen schon auftreiben, aber wir glauben, wenn
die Schluß- Abrechnung kommt , wird er bemerken, daß Ruß¬
land ganz fürchterlich hat bluten müssen . Die französische
Finanz weiß ihre Rechnungen zu formulieren, die britische
erst recht. Wir lassen am besten die --Finger davon!

Tagespolitik.
In Hessen sollen hohe Ministerialbeamte mit der

Sozialdemokratie liebäugeln und zu ihren Gunsten sogar
Wahlbeeinflussungen treiben. Der bekannte freisinnige Pfarrer
Korell in Königstädtchen erklärt : „ Hohe Ministerialbeamte
sagten , der sozialdemokratische Führer sei ihnen zur Be¬
kämpfung der agrarischen und klerikalen Rückständigkeit un¬
entbehrlich .

" Diese Enthüllungen haben im Hessenlande all¬
seits großes Aufsehen erregt und die Presse rückt der Re¬
gierung scharf zu Leibe.

* *»
Die neue säckfische Landtagswahlvorlage

teilt Sachsen in 96 statt wie bisher in 32 Wahlkreise ein.
— Der im 71 . Lebensjahre stehende sächsische Finanzminister
Dr . v . Rüger soll amtsmüde sein und nach Schluß der
gegenwärtigen Landtagssession zurücktreten wollen.

* H-
*

Unter den Steuern für die Finanzreform befindet sich
auch eine Wehrsteuer, die mit der Nachlaßsteuer er¬
hoben werden soll. Die Konservativen Organe, die voller
Bedenken gegen die Nachlaßsteuer sind , sprechen sich über
die geplante Wehrsteuer zustimmend aus . Es ist daher nicht
ausgeschlossen, daß eine Wehrsteuer Annahme findet . Die
beabsichtigte „ Veredelung" der Matrikularbeiträge — Er¬
hebung nicht mehr ausschließlich nach der Kopfzahl , sondern
auch nach der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit — unterbleibt,
da sich mehrere Bundesregierungen gegen diese Veredelung
ausgesprochen haben . Die Gegner find natürlich die
leistungsfähigen Bundesstaaten.

Die Broschüre des Generals Kuropatkin über
den japanischen Krieg , die in Rußland verboten ist, er¬
schließt noch einen tieferen Blick in den Abgrund der
russischen Militärverwaltung , als es der Prozeß gegen General
Stöffel vermocht hatte. Zugleich aber ersieht man aus der
Broschüre mit Staunen , wie gewaltig die Streitmacht Japans
in wenigen Jahren angewachsen ist. Die Präsenz des ja¬
panischen Heeres war von 10 000 Mann im Jahre 1867
auf lV -> Million angeschwollen . . Der russische Generalstab
hatte beim Beginn des Krieges davon auch nicht die ent¬
fernteste Ahnung , schätzte die Stärke der japanischen Armee
vielmehr auf rund 400 000 Mann . Einige Generale im
rusischen Generalstab steckten die Berichte über eine weit
größere Stärke der japanischen Armee als 400 000 Mann
in die Schublade, weil sie auch die Möglichkeit einer stärkeren
Präsenz für ausgeschlossen hielten . Schlimmer noch als die
Täuschung über die Quantität war die über die Qualität
der japanischen Truppen . Sie besaßen soviel Tatkraft, Mut
und Patriotismus , wie in Rußland niemand vorausgesetzt
hatte, während es in Rußland an jeder Einigkeit zwischen
Volk, Heer und Regierung fehlte.

* »*

In Dänemark stehen, nachdem der Reichstag eröffnet
worden ist , die großen Auseinandersetzungen wegen
der Millionen schwindeleien des früheren
Justizministers Alberti bevor . Es werden beider
Größe des Skandals heiße Kämpfe erwartet. Ueber die
Neubildung der Regierung ist noch nichts bekannt , doch
kann das neue Ministerium nur ein der Mehrheit des
Reichstags genehmes sein, die an der Milderung der Folgen
des Betrugs Mitarbeiten will.

* »»

Das Organ des türkischen Großwesirs sucht die Haltung
Deutschlands in dem schwebenden Streit mit Bulgarien
zu beeinflussen . Es erinnert daran , daß Deutschland der
treue Freund der absolutistisch regierten Türkei war und
spricht die Hoffnung aus , daß Deutschland diese Freundschaft
auch auf die Türkei mit konstitutioneller Regierung über¬
tragen werde , um seine wirtschaftlichen Interessen im Orient zu
erhalten, in dem es politische Ziele nicht verfolgt.

* *

Der Zustand des Königs von Rumänien,
eines Hohenzollern, ist allem Anschein nach ernst . Der
Fürst soll an einer Neubildung in der Gegend des Magen¬
pförtners leiden , aber die Operation nicht wünschen.

Landesnachrichten.
Bet ei« em Brand i« Nagold S Perfope»

derbrannt.
— Nagold, 1 . Okt . Heute Nacht halb 4 Uhr wurden

wir durch Feuerruse und Alarmblasen rauh aus dem Schlafe
gerüttelt. Blutrot leuchtete der Himmel. Es brannte die
in der Haiterbacherstraße gelegene, dem Metzgermeister
Krauß ' schen Hause angebaute Scheuer. Bis um 4 Uhr
war das Feuer auf seinen Herd beschränkt, dank dem ener¬
gischen Eingreifen der hies . Feuerwehr. Die Scheuer brannte
vollständig aus , von dem Krauß'schen Hause wurde nur der
Dachstock zerstört . Leider fielen diesem verhältnismäßig kleinen
Brande auch zwei Menschenleben zum Opfer . Die
in Kammern oberhalb der Scheuer schlafenden Metzger
Lohrer von G ü n d ri n g e n, der Lehrling Haizmann
(Hirschw . Sohn von Iselshausen) und das Dienstmäd¬
chen wurden vom Feuer überrascht . Während Letztere
sich noch retten konnte, wurden die 2 Ersteren
vermißt . Der Lehrling wurde nun heute Morgen
als verkohlte Leiche aus dem Schutt gezogen.

— Nagold, 1 . Oktober. Heute morgen wurde auch
Metzger Lohrer, 40 Jahre alt, Vater von 8 Kindern,
von denen das jüngste erst am letzten Sonntag getauft wurde,
als Leiche aus den Trümmern gezogen . Aus dem
Umstande , daß die Leiche im Bette liegend gefunden
wurde, ist zu schließen, daß der Tod durch Ersticken
eingetreten ist. Die Entstehungsursache ist bis jetzt
noch nicht aufgeklärt.

* Neuenbürg , 29 . September. Wie berichtet, wurde in
Calmback die Beerdigung eines zwölfjährigen Knaben
vorerst untersagt, weil der Tod unter verdächtigen Umständen
eingetreten sein soll. — Dazu wird noch gemeldet : Ein
anonymer Brief an die Behörde hatte den Verdacht ausge¬
sprochen, daß d -r zwölfjährige Sohn des Holzhauers Kübler
an Gift gestorben sei . Die Behörde ließ deshalb die Leiche
sezieren, wobei sich nichts Belastendes ergab. Die Leiche
wurde darauf freigegeben und heute vormittag 9 Uhr
beerdigt.

* Dettenhausen, 29 . Sept . Heute wurde dem 2 z jäh¬
rigen Kind des Steinhauers Stutzmann von dem Hund
seiner Großeltern, mit dem es aus dem Felde spielte , die
Nase weggebissen.

js Stuttgart , 30 . Sept . Die Kommission der II . Kammer
für den Gesetzentwurf betreffend die Landwirtschastskammer
trat gestern zur Bestellung der Referenten zusammen . Vor¬
sitzender ist der Abgeordnete D . Eisele . Zunächst wünscht
Vizepräsident Dr . v . Kiene eine allgemeine Aussprache über
die zwei wesentlichen Fragen : 1 . ob eine oder , mehrere
Kammern, 2 . ob eine Gestaltung im Sinne der Beschlüsse
der Ersten Kammer gewünscht oder abgelehnt werde (nach
letzterem bestände die Landw . j- Kammer in der Hauptsache
aus Vertretern des Landwirtschaftlichen Vereins ; wählbar
und wahlberechtigt sind nur ordentliche Mitglieder des
Landw . Vereins .) Der Abgeordnete Ströbel wurde als
Referent und der Abgeordnete Sommer als Korreferent be¬
stellt . Es wurde eine baldige Fertigstellung der Referate
von verschiedenen Seiten gewünscht und der Monat November
für die Beratung in Aussicht genommen.

! Stuttgart , 30 . Sept . Der praktische Arzt Dr. Lep-
mann wurde heute vormittag auf einem Spazierritt , den
er in Begleitung eines anderen Herrn durch die oberen
Anlagen machte, vom Pferd geworfen . Das Pferd hatte
an einem Schatten gescheut. Dr . Levmann erhielt eine
schwere Kopfverletzung und wurde in bewußtlosem Zustande
ins Karl-Olga -Krankenhaus verbracht.

js Stuttgart , 30 . Sevt . Anläßlich des Zustandekommens
der deutschen Güterwagengemeinschaftist das Zahlenverhält¬
nis der im Besitz der einzelnen Eisenbahnverwaltungen be¬
findlichen Güterwagen nicht ohne Interesse . Danach hatte
1906 die preuß. - hessische Eisenbahnverwaltung 343 . 136
Güterwagen, die württ . Staatsbahnen 9 . 182 und die badische
Eisenbahnverwaltung 13 .892.

js Giengen a . Br . , 30 . Septbr . Eine hübsche Episode
aus dem Korpsmanöver wird dem „ Brenztalb .

" von einem
Leser mitgeteilt. Am 1 . Manöverlag , 21 . Sept . hielt der



König und sein Gefolge in der Nähe eines Bierkellers bei
Langenau . Der König und sein Generaladjutant General
v . Bilfinger beobachteten von dort aus die Entwicklung des
Gefechtes . Eine Menge „ Manöverbummler" hatte sich natür¬
lich in der Nähe der Königsstandarte angesammelt; die seltene
Gelegenheit, unseren König zu sehen, wollte sich keiner ent¬
gehen lassen. Ein Herr benützte einen günstigen Augenblick
zur photographischen Aufnahme des Königs. Als der Apparat
„ knipste, " wandte sich der König zu dem Herrn mit den
Worten : „ Nun , haben Sie mich bekommen ? " Als von dem
überraschten Herrn die Frage bejaht wurde, sagte der König;:
„ Ei , da müssen Sie aber auch den Jungen dort mit der
Standarte auf die Platte zaubern ! " Ein kleiner Kerl mit
einer mächtigen Pelzkappe trug stolz die Königsstandarte, die
im Manövergelände den jeweiligen Standort des Königs be¬
zeichnet. Ein Adjutant holte flugs den Knirps herbei und
unter schallender Heiterkeit des Königs und seines Gefolges
erfolgte die Aufnahme des Jungen , der eine köstliche Grimasse
schnitt . Der König erbat sich ein Bild nach Bebenhausen,
wo sich zur Zeit das königliche Hoslager befindet.

ff Münfingen , 30 . Sept . Zur technischen Einübungdes Pionier - und Jnfanterieangriffs aus ein Fort oder eine
ausgebaute Feldstellung ist aus dem Truppenübungsplatz
ein Uebungssort erstellt worden. Mach anderthalbjähriger
Bauzeit vollendet , soll es hauptsächlich solchen Regimentern
Gelegenheit zur Einübung eines Festungsangriffs geben,
deren Standort eines ähnlichen Objekts ermangelt. Das
nächtliche Heranarbeiten und die Ueberwindung der Hinder¬
nisse wird vom nächsten Jahr ab in den Uebungsplan der
auf dem Truppenübungsplatz zu erledigenden Dienstperiode
ausgenommen . Das Uebungsfort hat zur Erinnerung an
den früheren Kommandierenden des 13 . Armeekorps , Gene¬
ral der Infanterie v . Hugo , den Namen „ Feste Hugo " er¬
halten.

Der Arbeitsmarkt in Württemberg.
js Stuttgart , 30 . Sept . Das Städtische Arbeitsamt

Stuttgart buchte im Monat August 7417 offene Stellen,8946 Arbeitsuchende und 5236 Vermittlungen. Hievon
entfallen auf männliche Personen 3930 offene Stellen , 6402
Arbeitsuchende und 3019 Vermittlungen, auf weibliche Per¬
sonen kamen 3448 offene Stellen , 2536 Arbeitsuchende und
2212 Vermittlungen, lieber die Lage des Arbeitsmarkts
spricht sich das Arbeitsamt sehr pessimistisch aus . Auf Grund
der vorliegenden Ziffern kommt das Amt zu dem Schluß,
daß sich die Verschlechterung des Arbeitsmarkts noch weiter
entwickelt hat . Die Zahl der auf 100 Stellen entfallenden
Arbeitsuchenden stieg von 142,3 im Juli auf 162,9 im
August. Die beiden Vorjahre zeigten zwar in den ange¬
zogenen Monaten dieselbe Tendenz , jedoch lange nicht in
dieser raschen Steigerung und namentlich nicht in der ab¬
soluten und relativen Zahl der Arbeitsuchenden . — Das
Herbstgeschäft muß einen erheblichen Aufschwung bringen,
sonst gehen die Arbeiter einem bösen Winter entgegen.

Graf Zeppelin und sein Werk.
fj Stuttgart , 30 . Sept . Wie die Württemberger Zeitungvon der Allgemeinen Rentenanstalt erfährt, hat die

Zeppelinspende mmmehr die fünfte Million über¬
schritten . Dasselbe Blatt teilt, gleichlautend wie der
Schwäbische Merkur, mit, daß von einem demnächstigen B e -
suche des Kaisers in Friedrichs Hafen in Hof¬kreisen nichts bekannt, sei.

Erzabt Wolter und Prälat Kneipp.
1s Aus Hohenzollern, 30 . Sept . Ter kürzlich verstorbeneGrzabt des Klosters Beuron , Plazidus Wolter hat es ver¬

anlaßt , daß das Kneippsche Handwerk „ Meine Wasserkur"überhaupt geschrieben worden ist und das Licht der Welt er¬blickt hat . Kneipp war nämlich fest entschlossen , über seine

Beobachtungen aus dem Gebiete des Wasserheilverfahrens
keine Zeile und keine Silbe zu schreiben, sondern alle seine
darauf bezüglichen Erfahrungen sollten mit seinem „ modern¬
den Körper in die Grube fahren"

. Da war es der Erzabt
Plazidus Wolter, der es eine Sünde gegen die Nächstenliebe
nannte, wenn Kneipp mit dieser Unterlassung von der Welt¬
bühne scheiden würde ; hauptsächlich das Interesse armer,
verlassener Kranker auf dem Lande möge ihn doch veran¬
lassen, seine Heilmethode zu veröffentlichen . Aber Kneipp
hatte große Abneigung gegen alles Schreiben ; zudem befand
er sich bereits in einem Alter, in dem Körper und Geist sich
nach Ruhe sehnen (er war damals 65 Jahre alt .) Als
Kneipp immer noch mit der Zusage zögerte , versprach ihm
der Erzabt, er werde ihm jemand schicken, der die Niederschrift
besorgen solle. Und der Erzabt schickte ihm einen tüchtigen
Benediktinerpater aus dem Kloster Seckau , der dann Kneipps
Gedanken getreulich zu Papier gebracht hat . Heute liegt das
vielgelesene Buch in 79 Auflagen vor und ist , in verschiedene
fremde Sprachen überseht , in mehr als 450 000 Exemplaren
über die ganze Erde verbreitet.

* Pforzheim , 30 . Sept . In vergangenerNacht ereignete
sich hier ein schwerer Auto m o b i l u n fa ll . Beim
Umlenken geriet ein Automobil zu nahe an die Böschung
die nur provisorisch abgesperrt war und stürzte einen 15
Meter hohen Abhang hinab. Die Insassen wurden heraus¬
geschleudert. Zwei derselben blieben unverletzt , während
der dritte mit dem Kopf auf einer Steinplatte aufschlug und
schwer verletzt liegen blieb . Er wurde ins Krankenhaus
überführt, erlag aber auf dem Wege dorthin seinen Ver¬
letzungen.' Konstanz, 30 . Sept . In dem nahen Kreuzlingen wurde
heute nacht der Landjäger Hagen von dem Maurer Bechler
erschösse n . Bechler, ein dem Trünke ergebener Mensch,
hatte mit seinen Angehörigen Streit . Ter zu ihrem Schutze
herbeigeholle Landjäger wollte Bechler auf die Wache bringen.
Auf dem Wege dahin gab Bechler zwei Revolverschüsse auf
den Landjäger ab , von dem der eine in die Herzgegend töd¬
lich war . Der Täter wurde verhaftet.

* Berlin , 30 . Sept . Im neuen Etat wird , einer Kor¬
respondenz -Meldung zufolge , eine Forderung von 1 0 st'z Mil¬
lionen Mark für Unterseeboote enthalten sein.

ff Berlin , 30 . Sept . Der Lokalanzeiger meldet : Der
Forschungsreisende Wilhelm Reiß, früher Vorsitzender der
Gesellschaft für Erdkunde in Berlin , ist in der Nähe seines
in Thüringen gelegenen Schlosses auf der Jagd durch
unvorhergesehene Entladung des Gewehres tödlich verunglückt.

Großfener.
* Mannheim , 30 . Septbr . In den im Rheinauhasen

gelegenen , mehrere tausend Quadratmeter bedeckenden Lager¬
häusern der Speditionsfirma Geber und Mader brach heute
abend in der 7 . Stunde Feuer aus , das sich rasch auf den
ganzen Komplex ausdehnte . Der Schaden beläuft sich auf
mehrere hunderttausend Mark.

Bismarck in der Walhalla.
ff München, 30 . Sept . Die Korrespondenz Hoffmann

schreibt : lieber die feierliche Ausstellung der vom Bildhauer
Prof . Erwin Kurz hergestellten Bismarckbüste in der Wal¬
halla bei Regensburg ist von ',Sr . kgl . Hoh . dem Prinz¬
regenten Bestimmung getroffen worden. Die Enthüllungs¬
feier wird am 18 . Oktober d . I . , dem Gedenktag der
Völkerschlacht bei Leipzig , in einfacher, aber würdevoller
Weise stattfinden, wie dies der Tradition bei Aufstellung
der Büsten in der Walhalla entspricht . Mit der VertretungSr . kgl. Hoh . des Prinzregenten bei der Feier ist der Vor¬
sitzende im Ministerrat , Staatsminister des kgl . Hauses und
des Aeußern, Dr . Frhr . v . Podewils beauftragt . Außerdem

M W»

Es gibt Diebe , die von den Gesetzen nicht bestraftwerden , und dem Menschen doch das Kostbarste stehlen : die
Napoleon 1.

Die verhängnisvolle Pforte.
Nach einer Begebenheit von G . Kelter.

Nachdruck verboten.
(Schluß.)

Ter Kommissär , sowie Annas Verlobter, Anders Perssonhatten alles mögliche getan, um Licht in die Dunkel zubringen . Ueberall wurde nachgeforscht, unzählige Verhöre
angestellt , aber alles umsonst . Wohl hatte man Verdachtauf die Witwe Brigitte geworfen , die öffentliche Meinung
bezeichnet ? sie geradezu als die Mörderin , aber man konnte
ihr nichts beweisen und mußte sie deshalb unbehelligt lassen.
Allmählich trat anderes in den Vordergrund, Annas Ver¬
schwinden, das so viel Staub aufgemirbelt hatte, wurde
vergessen. Nur . der Kommissär und Anders Persson hieltendie Augen und Ohren offen und suchten ganz still nach einem
Fingerzeige . Und der Zufall — oder richtiger Gottes Füg¬ung ließ gerade sie das Verbrechen entdecken.

Tovenius, der uoch immer bei der Witwe in Sandbywohnte, hatte sie schon mehr als einmal gebeten, nun endlichernst mit der Reise zu machen. Ihm brannte der Bodenunter den Füßen , er wollte durchaus ins Ausland und hattedeshalb auch seinen Abschied genommen.
Brigitte aber verschob die Reife von einer Woche , voneinem Monat zum andern, mil unsichtbaren Ketten wurde

sie hier sestgehalten.
„ Ich kann nicht fort von hier "

, erklärteste , „ mich packt
Zamlose Angst, wenn ich daran denke , daß die Leiche wäh-nd meines Fortseins gefunven werde . » könnte. Ich wage

kaum das Zimmer zu verlassen . Ich muß fortwährend die
Pforte im Auge haben, um aufzupassen , daß niemand sichdort etwas zu schaffen macht .

"

„ Aber jetzt ist doch schon Gras über die Geschichte ge¬
wachsen "

, meinte er . „ Wir müssen doch einmal einen be¬
stimmten Entschluß fassen , wann wir abreisen wollen , und " ,
fügte er , ihre Hand ergreifend , hinzu , „ wann wir uns
trauen lassen können, liebe herzige Brigitte .

"

Zitternd zog sie ihre Hand zurück, dann sagte sie:
„ Der Winter steht vor der Tür , da würde es sehr auffallen,
wollten wir jetzt reisen . Laß uns also warten, bis der
Winter zu Ende ist . Sobald im Frühling die Felder be¬
stellt sind, reisen wir ab , bis dahin mußt Du Dich gedulden .

"
Tovenius machte ihr ein bitterböses Gesicht zu , sein

tückisches Auge blitzte aus , und er murmelte:
„ Und was soll so lange aus mir werden , da ich meine

Stellung aufgegeben habe ? "
„ Du bleibst natürlich hier als mein Gast "

, lächelte
Brigitte.

Und dabei blieb es.
Eines Tages im April war der Kommissär wieder ein¬

mal bei -seinem jungen Freunde, Anders Persson, zum Be¬
such gewesen. Gleich nach Tisch wollte er sich zu Fuß nach
Hause begeben, wie er es meistens zu tun pflegte , da er ein
guter Fußgänger war und der Weg kaum eine halbe Meile
betrug . Da es aber anfing , stark zu regnen , erbot der jungeMann sich, den Freund nach der Stadt zu fahren, da erdort noch zu tun hätte.

Kurz bevor sie nach Sandby kamen, das sie auf ihrem
Wege zur Stadl passieren mußten, sagte der Kommissär:
„ In den nächsten Tagen muß ich der neuen Schule wegen
doch mit der Witwe Brigitte sprechen, da könnte ich dies
gleich abmachen , wir fahren ja vorbei . Wenn Sie nichts
dagegen haben , so lassen Sie uns dort einkehren .

"

wird auch der Ressortminister , Kultusminister Dr . v . Wehner
zugegen sein. Die Teilnahme des Reichskanzlers Fürsten v.
Büloiv an der Feier steht in Aussicht.
Der Zusammenstoß auf der Berliner Hochbahn.

js Berlin , 30 . Sept . Die Leichen der bei dem Unglück auf
der Hochbahn ums Leben gekommenen Personen sind noch
nicht zur Beerdigung freigegeben worden. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß noch eine allgemeine Leichenschau
stattfindet.
Der deutsch -französischeZwischenfall in Casablanca.

* Nach einem Telegramm der „ Vossischen Zeitung " aus
Tanger verweigert General d ' Amade endgültig die Aus¬
lieferung der deutschen Fremdenlegionäre an das deutsche
Konsulat. Die Franzosen versuchen durch gröbste Ent¬
stellungen den Hergang des Zwischenfalls
immer mehr zu verschleiern und zu Deutsch¬lands Ungunsten umzumodeln.

Ausländisches.
ss Stockholm, 30 . Sept . Die Wahlen zur zweitenKammer sind beendigt . Da bei mehreren Abgeordnetendie Parteizugehörigkeit verschieden angegeben ist, kann die

Zusammensetzung der neuen Kammer nicht genau festgestelltwerden. Das ungefähre Wahlergebnis ist folgendes : die
Rechte erhält in der neuen Kammer 85 Sitze (bisher 100) ,die Linke etwa 100 (bisher 90) , die Gemäßigten etwa 10
(bisher 20) , die Sozialdemokraten 33 (bisher 17 ) . Ins¬
gesamt zählt die Kammer 230 Mitglieder.

Frankreich baut Wright 'sche Flugmaschine ».' Paris , 30 . Septbr . Der Bau Wrizht 'scher
Flugm aschinen wurde in Frankreich bereits
ausgenommen und zwar hat das Weiller Syndikat eine
Fabrik einstweilen mit der Herstellung von 5 0 Flug¬
maschinen beaustragi. Lazar Weiller läßt erklären , daß
er seine Interessen den allgeineinen Inter¬
essen Frankreichs unterordne, und er denke
jetzt an die Rolle, welche derAeroplan in Kriegs¬
zeiten spiele, nicht nur zu Lande, sondern vor allem
auch zu Wasser . Für den Preis eines einzigen Panzer¬
schiffes könnten 5000 Aeroplane gebaut werden , und keine
Flotte der Welt würde diesen spreng st ofs-
sckileudernden Maschinen widerstehen können.

(Mp .)
Ein neuer Flug Farmans.

* Chälons sur Marne , 30 . Septbr . Der Luftschisfer
Farman führte gestern abend mit seinem Aeroplan einen 43
Minuten dauernden Flug aus und legte dabei 42 Kilometer
zurück.

Die neue französisch-spanische Marokko - Rote.
* Paris , 30 . Sept . Dem Petit Parisien zufolge wird

in der neuen französis ch-s panischen Note von
Mulay Hafid nicht mehr der Widerruf des heiligen
Krieges verlangt , doch wird eine gleichwertige Kundgebung
angeregt, daß die Europäer vor jedem Angriff von Fana¬tikern gesichert seien. Auch findet die Geldentschädig-u n g, die wegen des Feldzugs im Schanjagebiet beanspruchtwar , darin keine Erwähnung.

Die Cholera in Rußland.
js Petersburg , 30 . Sept . In den letzten 24 Stunden

bis heute mittag wurden 223 neue Erkrankungen und 93
Todesfälle verzeichnet. Die Zahl der Kranken beträgt 1836.

Gleich darauf kamen sie zu der Pforte , die wie gewöhn¬
lich offen stand . Gerade als sie einbiegen wollten, scheutedas Pferd und sprang zur Seite . Dadurch kam das eine
Rad dem Pfosten zu nahe, stieß gegen diesen und riß ihn um.

Aber kaum war dies geschehen, als sich die Tür des
Wohnhauses öffnete und die Witwe Brigitte herausstürzte
heftig scheltend und lärmend.

„ Das ist doch unerhört, " rief sie . „ Wie können Sie
sich unterstehen , die Pforte zu zerbrechen . Das haben Sie
nur aus — aus Bosheit getan ! "

„ Aber ich bitte Sie , liebe Frau Brigitte "
, nahm der

Kommissär das Wort , „wie können Sie so etwas sagen . Das
Pferd scheute und das Rad fuhr gegen den Pfosten. Ueb-
rigens ist der Schaden bald wieder ansgebessert "

, fügte er
hinzu , sprang vom Wagen und wollte die Tür ausheben,um den Pfahl wieder einzusetzen.

„ Rühren Sie den Pfosten nicht an ! Fort von hier !"
kreischte sie wütend, wie außer sich. „Mit Willen sind Sie
gegen den Pfosten gefahren , nur — um zu spionieren ! "

Im selben Augenblick wurde sie aber leichenblaß und
wäre niedergesunken , hätte der Kommissär sie nicht rechtzeitig
aufgefangen.

„Verzeihen Sie mir" , sagte sie dann matt , „ ich weiß
nicht, was ich spreche , mir . . . . mir . . . . ist nicht gut . Ichleide mitunter an Schwindel, dann spreche ich lauter dummes
Zeug . . .

"
Anders Persson, der mittlerweile sein Pferd angebunden

hatte, hörte mit Verwunderung die Worte der Witwe . Ver¬
dächtig war ihm das Weib schon immer gewesen, und ihr
eigentümliches Benehmen jetzt bestärkte ihn wieder aufs neuein seinem Verdachte.

Unauffällig näherte er sich dem uingeworfenen Pfostenund steckte den Stiel seiner Peitsche in das Loch, wo der
Pfahl gestanden . Als er ihn herauszog, hing ein Stückchen



Verhaftete Briganten.
Zjj Wilna , 30 . Sept . Die 39 Räuber , die kürzlich den

Eisenbahnzug auf der Station Besdany überfielen , sind ver¬
haftet worden. Die meisten hatten Eisenbahnuniform ange¬
legt . Der Hauptanstifter versuchte den ihn feftnehmenden
Gendarmen zu erschießen, der ihm aber den Revolver entriß.
Unter den geraubten Wertsendungen befinden sich auch
1800 000 Rubel amortisierteKreditbillets, die in Petersburg
vernichtet werden sollten . Die Räuber ließen diese , sowie
das vorhandene Silbergeld unberührt . Der Gesamtbetrag
der geraubten Summe ist noch nicht bekannt.

Türkei und Bulgarien.
ss Wien , 30 . Sept . Die Betriebsgesellschaft der oriem

talischen Bahnen erklärt in einem Kommunique unter Be°
zugnahme auf eine ihr gemachte Mitteilung , die bulgarische
Regierung habe dem deutschen Vertreter in Sofia die Er¬
klärung abgegeben , daß der bulgarische Bautenminifter in
Wien mit der Betriebsgesellschaft der orientalischen Bahnen
wegen der Ablösung ihres oftrumänischen Eisenbahnnetzes
verhandle , d a ß z w i s ch en i h r un d d e r b u l g a ris chen
Regierung keinerleiVer Handlungen darüber
stat t g e fun d e n haben.

ss Sofia , 30 . Sept . Der Ministerrat setzte heute die
Beratungen über die beiden Streitfragen mit
der Türkei fort . Ueber die Orientbahn¬
frage wurde ein ausführliches Memorandum
ausgearbeitet, das den Ursprung der Beschlagnahme
der Orientbahn darlegt und sie durch die Staatsraison zu
erklären sucht. Danach ist die bulgarische Re¬
gierung entschlossen , die Orientbahn
keinesfalls zurückzugeben. Der Finanzminister
soll mit der Einleitung von Ablösungsverhandlungen mit
der Orientbahngesellschaft beauftragt und das Memorandum
soll noch heute allen Vertretern der Signatarmächte des
Berliner Vertrags übersandt werden und somit zugleich eine
Antwort auf den türkischen, den österreich- ungarischen und
den deutschen Protest bilden.

js Konstantinopel , 30 . Sept . „ Jkdam " zufolge hat der
Ministerrat beschlossen , daß den 400 bulgarischen Osfizeren
und Notabeln , welche Adrianopel besuchen werden , ein
herzlicher Empfanng bereitet werde . Demselben
Blatte zufolge wird der bulgarische Agent Geschow
demnächst hierher zurückkehren. — Zu der Ange¬
legenheit Geschow wird noch gemeldet , daß der Oberzeremonien-
meifter Galis -Bei demissioniert habe , weil in einer Note der
Pforte gesagt wurde, er sei schuld, daß Geschow an der
letzten Kollektivaudienz teilgenommen habe.

Ueberschweiinnrlng in Indien.
* London , 30 . Sept . Zu der furchtbaren Ueber-

schwemmung wird aus Bombay gemeldet : Trotz der
Warnung der Bevölkerung von Haidarabad durch die Be¬
hörde vor den Fluten des Flusses Musi ist der Verlust an
Menschenleben sehr groß . Man schätzt die Zahl der Toten
aus über 1660 . DieGebäude fielen ein wieKar-
tenhäuser , und ganze Familien kamen im
Wasser um. Der Geruch ist so überwältigend, daß man
eine Seuche befürchtet.

Vermischtes.
8 24 Morde in Berlin . Seit Anfang dieses Jahres

wird in Berlin eine erschreckende Zunahme der Kapitalver¬
brechen beobachtet . Die Steigerung scheint im zweiten
Vierteljahr am größten gewesen zu sein , denn nach der amt¬
lichen Uebersicht kamen in diesem Zeitraum in Groß - Berlin
24 Morde und Totschläge gegen 10 im Vorjahre vor.
Hingerichtet wurden 3 Personen gegen 0 im Vorjahre . —

Der Scharfrichter Reindel, der bereits im Ruhestande lebte,
ist im Alter von 85 Jahren in Magdeburg gestorben.

8 Ueber eine „ grausige" Familientragödie aus dem
Tierleben , die uns einen tiefen Einblick in die „ schwarze"
Katzenseele tun läßt , schreibt die Straßburger „ Bürg >- ztg .

" :
Bei Frau Mieze war der Katzenstorch eingekehrt und hatte
ihr drei- niedliche Kätzchen ins Wochenbett gelegt . Alle drei
waren weiß und gelb gesteckt wie die Mutter . Da der Be¬
sitzer aber nicht soviel scheckige Katzen haben wollte, besorgte
er . sich ein acht Tage altes schwarzes Kätzchen , welches er zu
den andern ins Körbchen legte . Am ersten Tage wollte die
Mutter diesen neuen Kostgänger nicht recht anerkennen , dann
aber wurde es umgekehrt . Sie übertrug ihre ganze Liebe
auf den kleinen schwarzen Peter und vernachlässigte ihre drei
eigenen Töchter , ja sie verweigerte ihnen die Nahrung , sodaß
die armen Tierchen eingingen . Das war im Frühjahr . Peter
blieb , gedieh an Leib und Seele und tonnte im übrigen mit
seiner Pflegemutter anstellen , was er wollte . Letzthin kam
die alte Katze wieder mit einem Wurf Katzen nieder , und am
nächsten Tage war sie samt den Jungen heimlich auf und
davon. Nach einigen Tagen plötzlich stellte sie sich ganz un¬
verhofft wieder ein und zwar ohne Junge und nahm — so
eigentümlich es auch klingen mag — den darob hoch erfreuten
schon erwachsenen Peter abermals an die Mutterbrust . Peter
nimmt einstweilen keine andere Nahrung zu sich , er ist mit
der stiefmütterlichen Milch vollständig zufrieden und mit seiner
Mama ein Herz und eine Seele . Es wird interessant sein,
abzuwarten, ob sie auch ein drittes Mal ihre eigenen Kinder
der Liebe zum schwarzen Peter opfert und Kindsmord begeht.

* Der Sohn des Präsidenten Roosevelt* hat eine Stel¬
lung als Kommis in einer New - Aorker Teppichfabrik an¬
getreten.

8 Ein hervorragenderamerikanischer Botaniker , so meldet
man aus New-Iork , wurde als Einbrecher, Brandstifter und
Räuber entlarvt . Er führte ein Doppelleben. Tagsüber
war er mit seinen Studien beschäftigt und nachts übte er
die Verbrechen aus.

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 29 . September . (Schlachtviehmarkt.) Zuge

trieben : 52 Ochsen, 29 Bullen , 400 Kalbeln und Kühe,
257 Kälber, 590 Schweine. Verkauft : 42 Ochsen, 22
Bullen , 231 Kalbeln uno Kühe , 257 Kälber, 552 Schweine.
Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a) ausgemästete von 82 bis 83 Pfg . , 2 . Qualität b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg - 1 Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
a) vollfleischige von 65 bis 67 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 63 bis 64 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual . » ) ausgemästete von 82 bis 83 Pfg.
2 . Qualität b) fleischige von 79 bis 80 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 76 bis 78 Pfg . ; Kühe 1 . Qualität a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 59 bis 69 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 39 bis 49 Pfg . , Kälber : 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 86 bis 89 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 83 bis 86 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 79 bis 82 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität s ) junge
fleischige 72 bis 75 Pfg . , 2 . Qualität 6) schwere fette von
70 bis 71 Pfg . 3 . Qual . - ) geringere von — bis 63 Pfg.
Verlauf des Marktes : Schweine und Kälber lebhaft, sonst
mäßig belebt.

* Unteres Markgräflerland und Breisgau , 28 . Sept.
Die Lese hat in einzelnen Orten begonnen . Das Erträgnis
zeigt sich mehrfach recht befriedigend , ebenso die Qualität.

Obstpreise.
* Tübingen , 30 . Sept . Obstbericht . 1 Ztr . Aepfel

2 . 50—3 Mk. , 1 Ztr . Birnen 3 —3 . 50 Mk. , 1 Ztr . gemischles
Obst 2 . 70 Mk. Zufuhr 80 Sack.

js Reutlingen , 30 . Sept . Der Mostobstmarkt auf dem
Ledergraben bot ein lebhaftes Bild . Es waren etwa 1200
Zentner Aepfel dem Verkauf ausgesetzt , Birnen waren es ca.
70—100 Zentner . Preis der Aepfel 3—3 .30 Mk . , Birnen
3 —3 .60 Mk. — Der Kartoffelmarkt war sehr ruhig.

' Heilbronn , 29 . Sept . Obst- und Kartoffelmarkt an
der städt. Wollhalle . Magnum bonum 1 .80—2 . 30 Mk. ,
gelbe Kartoffeln 2 . 50— 3 .— Mk. , Wurstkartoffeln 3 . 50 bis
3 . 70 Mk. , Mostobft 2 . 50—3 .40 Mk. , Tafelobst 4 . — bis
6 . — Mk.

* Stuttgart , 29 . Sept . Moftobstmarkt Stuttgart -Nord-
bahnhof. Heute standen im ganzen 18 Wagen auf dem
Markt . Neu zugeführt waren 17 Wagen und verteilten sich
die Zufuhren auf folgende Länder : 12 aus Württemberg
(erzielte Preise per 10 000 5kg . bahnamtliches Gewicht Stutt¬
gart) : 460 —500 Mk. 5 aus der Schweiz : 450 —470 Mk.
Kleinverkauf : 2 .50—2 .80 Mark.

BoraukfichtttcheS Wetter
am Freitag , den 2 . Oktober : Heiter, trocken, warm.
' Konkurse.
Otto Fähndrich, Malermeister in Laupheim, z . Zt . mit

unbekanntem Aufenthalt abwesend.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.
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vergessen
«

sür die* Weiterlieserung unseres Blattes „Aus
den Tannen " zu sorgen , so wollen Sie , bitte, die
Bestellung ohne Verzug nachholen.

Zeug daran und gleichzeitig spürte er einen unangenehmen,
widrigen Geruch.

„Allmächtiger Gott !" dachte er, „sollte meine geliebte
Anna hier begraben liegen ? Sollte es möglich sein ?"

Rasch brach er eine Latte aus dem Zaun und schaufelte
damit, ohne auf die Umstehenden zu achten, einen Teil der
Erde fort . Es war kein Zufall , sondern der Finger Gottes
— denn was er jetzt entdeckte , brachte die Tat an das Licht
der Sonne.

Mit Staunen hatte der Kommissär dein Gebaren des
jungen Mannes zugesehen, Brigitte aber mit einem Aus¬
druck der furchtbaren Angst im Gesicht, denn sie wußte, daß
sie entlarvt war.

Mit einmal warf sie sich dem Kommissär zu Fiißen
und rief:

„Gnade — Gnade ! Ich habe sie nicht getötet . To-
venius hat es getan.

"
Noch am selben Abend wurde sie in das Gefängnis

der kleinen Stadt abgeführt. — Die Leiche des jungen
Mädchens wurde ausgegraben und am nächsten Tage der
geweihten Erde übergeben.

Tovenius, dem man sofort nachforschte, war verschwunden.
Erst nach einigen Tagen ward er erhängt an einem

Baume im Walde gefunden . Er hatte mit eigener Hand
sich den irdischen Gerichten entzogen und dem ewigen Richter
überliefert.

Die Witwe Brigitte erhielt zwanzig Jahre Zuchthaus,
nachdem sie noch bekannt , unter Tränen und Reue, auch
ihren Mann gleich nach dessen Testament ermordet zu haben.

Sie starb jedoch , bevor diese Zeit abgelaufen war . Ihre
Güter gingen auf entfernte Verwandte über. Auch hier
kann man sagen:

„Nichts ist so fein gesponnen,
Es kommt doch endlich an die Sonnen !"

Vermischtes.
Wann muß der Prinzipal freie Zeit zur Erlangung

neuer Stellung gewähren ? Diese prinzipielle , für Arbeit¬
geber außerordentlich wichtige Frage wurde jüngst von dem
Gewerbegericht in Chemnitz entschieden. Ein Kutscher, der
gegen 22 Mark Wochenlohn und 8tägiger Kündigung an¬
gestellt war , verlangte von seinem Prinzipal nach Ausspruch
der Kündigung eine angemessene Zeit zum Aufsuchen anderer
Arbeit und zwar von früh 9 Uhr ab . Der Prinzipal
hatte aber diese freie Zeit zwischen 6 bis 8 Uhr abends ge¬
legt und dem Kutscher angesagt , daß er sofort entlassen werde,
wenn er sich seinen Anordnungen nicht füge . Erst eine
Woche nach dem Austritt erlangte der Kutscher neue Stellung.
Er beanspruchte nun im Wege der Klage von dem früheren
Prinzipal Zahlung des Wochenlohns von 22 Mark , indem
er sich auf den 8 629 des Bürgerlichen Gesetzbuches stützt.
Dieser 8 hat folgenden Wortlaut : Nach der Kündigung eines
dauernden Dienstverhältnisses hat der Dienstberechtigte dem
Verpflichteten auf Verlangen angemessene Zeit zum Auf¬
suchen eines anderen Dienstverhältnisses zu gewähren. Das
Gewerbegericht hat die Klage des Kutschers abgewiesen und
zwar mit nachstehender Begründung : Zwar ist der Arbeit¬
geber nach dem oben wiedergegebenen 8 629 des bürger¬
lichen Gesetzbuches verpflichtet , dem Angestellten auf Ver¬
langen eine angemessene Zeit zum Aufsuchen eines anderen
Dienstverhältnisses zu gewähren, jedoch steht das Recht der
Zeitbestimmung, wann der fragliche Urlaub zu gewähren
ist, nicht dem Arbeiter zu, sondern ist nach beliebigem Er¬
messen zu beurteilen . In vorliegendem Falle war.
dem Kutscher durch den Arbeitsnachweis hinreichende Ge¬
legenheit gegeben, sich ^ nach neuer Beschästung umzu-
zusehen. Der Arbeitsnachweis ist bis 7 Uhr geöffnet.
Die von dem Prinzipal freigegebene Zeit von 6 bis
8 Uhr abends genügte also vollkommen , den Arbeits¬
nachweis aufzusuchen . Der Kutscher ist nur einmal Mischen

6 bis 8 Uhr nach Arbeit gegangen und dann hat er weitere
Schritte zur Erlangung einer Stellung nicht mehr getan. Er hat
also durchsein eigenes Verschulden die ihm gebotene
Gelegenheit zurVerschaffungandererArbeitunbenütztgelassen . Ob
dem Kutscher die Errichtung des Arbeitsnachweises überhaupt
begannt war , ist gleichgültig , da eine Unkenntnis jedenfalls
nicht dem Prinzipal zur Last gelegt werden kann . Von Wich¬
tigkeit ist schließlich auch die Erklärung des Prinzipals , daß
er seinen Betrieb einfach nicht mehr ordnungsmäßig durch¬
führen könnte , wenn er verpflichtet sein sollte, dem einen
oder anderen Kutscher 8 Tage lang regelmäßig von 9 bis l 2
Uhr freizugebeu . Eine derartige Entschädigung des Prinzi¬
pals würde nach den Ausführungen des Gerichts auch gar
nicht zu dein entgegenstehenden Interesse des Kutschers, in
vorliegendem Falle auch in keinem Verhältnisse stehen.

Gemeinnütziges.
Zur Stärkung des Haarbodens und namentlich , um

das Ausfallen der Haare zu verhindern, tut man gut, den
Kopf mit Franzbranntwein — etwa wöchentlich einmal,
nach mit Haarausfall einhergehenden Krankheiten auch zwei¬
mal in der Woche — einzureiben . Da aber Franzbrannt¬
wein allein die Haut zu sehr austrocknet , empfiehlt sich ein
Zusatz von Glyzerin ; 5 Pfg . Glyzerin auf 20 Pfg . Franz¬
branntwein ist die rechte Mischung . Das Mittel , das auch
für Barthaare sehr wohltätig ist und als Ersatz für teure
Kosmetika gelten kann , stellt jeder Drogenhändler zusammen.
Wer Wohlgerüche liebt , mag etwas Eau de Cologne oder
ein sonstiges Parfüm hinzusetzen — nötig ist es nicht . ,

Birnen -Kompott . Schöne, nicht überreife Birnen schält
man und bohrt die Kernen heraus , dann legt man sie in
ein Kochgeschirr, übergießt sie mit etwas Wein und Wasser,
fügt Zucker, etwas ganzen Zimmt , Citronenschale hinzu,
dünstet sie völlig weich , richtet sie in einer Kompottschüssel
an , läßt den Saft dicklich einkochen und gießt ihn darüber.



Erweiterung der Schwarzwald-
Wasserversorgung.

Anschluß der Gemeinden Engelsbrand , Salmbach und
Schwarzenberg O .-A . Neuenbürg , Oberreichenbach, Neuhengstett,
Windhof und Calwerhof O . -A . Calw

PeWbW M Bsmbeite«.
Für das oben bezeichnet Unternehmen werden die nachstehend

aufgeführten

Erd -, Vetonierungs , Manrer - und
Steinhauerarbeiten

erforderlich und sollen im Submissionswege an tüchtige Bauunternehmer
vergeben werden.

Nach dem Voranschlag betragen:

Rubrik. Bauwesen.

I .Abt.

II . .

L.
I.

II.

s.
o.

L.

0.
v.

L.

k.
6 .

S.

L.

L.

Ll.

Die Quellfassung mit Qucllsammler u.
Belüftungs -Anlage. 1900 .—

Die gußeis . Zuleitung von dem Quell¬
sammler bis nach der Pumpstation 1560 .—

Belüftungsschacht bei der Pumpstation 150 .—
Anschluß des Windhofs an die Ber-

teilungsleitung Alzenberg 630 .—
Anschlnßlritung vom Windhof zum

Calwerhof. 1000 .—
Hochbeh. Neuhengstett m . lOOebwInh . 550 .—
Zuleitung bis zum Hochbehälter 2315 .—
Verteilungsleitung vom Hochbehälter

nach und innerhalb Neuhengstett 3000 .—
Die Zuleitung von Siehdichsür bis zum

Reservoir Oberreichenbach 700.
Das Hochres. Oberreichenbach mit 60

vbw - Inh . 400 .—
Die Verreilungsleitung Oberreichenbach 4850 .—
Die Zuleitung von Schacht 14 in Ober¬

lengenhardtbis zumReservoirSchwarzen-
berg 1015 .—
Hochreservoir Schwarzenberg mit 60

obm Inhalt 400 .—
Die Vertellungsleitung Schwarzenberg 2650 .—
DieZuleitung vom ReservoirSchwarzen¬
berg bis zum Reservoir Salmbach 5330 .—
Das Hochreservoir Salmbach mit 60
ebw Inhalt 400 .—
Die Verteilungsleitung Salmbach 2935 . —
Die Zuleitung vom Reservoir Salm¬
bach vis zum Reservoir Engelsbrand 910 .—
Das Hochreservoir Engelsbrand mit 100
obm Inhalt 500 .—
Tie Verteilungsleitung Engelsbrand 4^50 .—

Zus. Mk . 35 645 .—

Erk-
Arbeiten.

Betonierungs¬
und Maurer¬

arbetten.

1670 .—

130 . —
1930 .—

70 .—

70 .—
2766 .—

120 .—

595 .—

1960-
630 . -

35 .—

1960 .-
455 .-

210.

1960.
560.

2850 .—
980 .—

18 951.
Pläne , Kostenvoranschläge und Akkordsbedingungen liegen an den

Werktagen vorn I. —IS . Oktober 1OO8 im Rathause in Aichelberg
O . -A . Calw zur Einsicht aus.

Die in Prozenten des Voranschlags auszudrückenden , schriftlichen
Offerten sind mit der Aufschrift : „Angebot auf Bauarbeiten der
Schwarzwaldgruppe " versehen , verschlossen und portofrei svätestens
bis zum

IS. Oktober abends 6 Uhr
bei der UnterzeichnetenStelle einzureichen.

Die Offertsteller sind 5 Wochen an ihr Offert gebunden.
Stuttgart , den 30 . September 1908.

K. Kamm s>r dos WutW WOmrsoMMUestu
I . B . Franz.

Gratisvertettung!
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«
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Jeder sparsameuHausfrau ist der weltberühmte

Scheuer s Doppel -Mtter §
nicht nur als der ausgiebigste, uährkrSftigste und würzigste, ^
sondern auch als der 2-

billigste Kaffeezusatz Z
bekannt , da sie das Ve Pfd .-Packet davon schon für 10
Pfennige kaufen kann . A

Damit Sie sich von der vorzüglichen Qualität über- 8
zeugen können, erhalten Sie in vielen Kolonialgeschäften v
gegen Rückgabe dieser Anzeige ein Original -Packet von s
V- Pfd . Scheuer 's Doppel-Ritter vollkommen umsonst
ausgehändigt.

KeseliM 'MIler
sind vorrätig in der W . Rieker 'sche» Buchhandlung.

Altenfteig.

Loder-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekanntenmachen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe, treubesorgteMutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester und Schwägerin

Friederike Sumer
geb. Luz

nach langem Leiden sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:

Albert 8 «z mit Kran Friederike
geb. Bauer

der Sohn

Karl Bauer.
Beerdigung Samstag mittag » Uhr.

Allmandle.

NMO -Mffmg,
Am kommenden Sonntag

findet die

ks Gasthauses zur Krone
verbunden mit

Metzrlsuppe «uv Mustk
statt, wozu Jedermann von hier und der Umgebung unter
Zusicherung aufmerksamer Bedienung sreundlichst einladet

Jak . Friedrich Morlock
znr Krone.

MM

k
:
r
:
:
:
r

amerikanische «nd irische
Systeme

in einfach schwarzer bis hochfein
emaillierter Ausstattung von
Mk . 2S .— an das Stücks

empfiehlt in großer Auswahl

Paul Heck
in Altensteig.

Meine
Altenfteig.

Badeanstalt
ist von 1. Oktober ab nur noch
Mittwoch «nd SamStag

von morgens s Uhr bis abends
S Uhr

Als anerkannt bester Ersatz für Obstmost eignen sich nur die
seit ca . 20 Jahren eingeführten und äußerst beliebt gewordenen
Jnl . Schrader'A Mostsubstanze» in Extraktform

gesetzlich geschützt
welche einen vorzüglichen , haltbaren und wohlbekömmlichen
Haustrunk ( Most ) liefern.
Man achte genau auf Namen und Schutzmarke , um vor minder¬
wertigen Nachahmungen geschützt zu sein.

Von Tausenden von Familien , Gutsverwaltungen , Haus - und
landwirtschaftlichen Betrieben aller Art , sind mir die höchsten An¬
erkennungen zugegangen.

Das Liter hiervon kostet 6 Pfennig.
Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder, vorm. Jul. Schräder , Feuerbach-Stuttgart.
Depot in Altensteig bei Chrn . Bnrghard jr ., in Nagold

bei Heinrich Gauß , in Ebhausen bei Ang . Keßler.
Altensteig.

Ein tüchtiger

I . Seeger.

Pfalzgrafcnwciler.
Bei Unterzeichnetem findet

ein älterer

Mann
der melken kann und etwas
vom Feldbau versteht , dauernde
und gut bezahlte Stelle auf
Martini.

Hermann Wezer.

findet sofort oder in 14 Tagen
dauernde Beschäftigung . Winterarbeit
zugesichert.

Ish . rrr-r«
_ mech . Möbelschreinerei.

Altensteig.
Eine guterhaltene I spännige

Chaise
hat zu verkaufen

Christian Bühler
_ Schmied.

Altenfteig.
LS—SO Ztr . gute

hat zu verkaufen
Alb . Birkle jr.

Ein jüngerer

Knecht
(14—17 Jahre alt) kann sofort ein-
treten bei

H. Bötking
Schernbach.

Pfalzgrafenweiler.
Unterzeichneter kaust mehrere

Waggon saure

rn <-stäps«l
und sieht gefälligen Offerten entgegen.

Hermann Fezer.
sind zu
haben

in der W . Rieker 'schen Buch¬
handlung, L . Lauk , Altensteig.
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